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Am 16. Ap ril 1986 verst<lrb in Croßpostwitz im Alter von 86 jah ren eine 
der großen Persön lichkeiten de r Oberlaus itze r Heimatfo rschung, Theodor 
Schütze. Wir ve rl ieren in ihm einen bedeutenden Denkm<l lpfleger und Flori­
sten, unseren hochverehrten Lehre r, Bernter und väterlichen Freund, der 
uns den Weg zu wissenschaftl icher Arbei t wies. j edes· Zusa mmentreffen mit 
ihm brachte uns Gewinn. Für viele fl oris tische, vegeta t·ionskundl iche und 
vcge tatioll sgeschicht li che Arbe iten gnb er d ie ersten Anregungen. Dnfür schu l­
den wi r ih m als se ine Schüler Dank. 

Theodor Schütze wurde nrn 15. 1. 1900 in Rachlau am Fuße des Czorneboh 
nls jüngstes von 6 Geschwiste rn in einer sorbischen Lehre rfa mil ie geboren. 
Sei n Vater, der bekannte En tomologe Traugo tt Schütze. regte ihn frühzeitig 
zu NaturbeObachtu ngen an. So ist es ke in Wunder, daß das nörd liche Czorne­
bohvorland zeitlebens scin bevorzugtes Forschungsgebiet war. Im jahre 1914 
gab de r Vater den ungewöhnlich begabte n j ungen auf dns Lnndständ ischc 
Semi na r in Bautzen, das er 1920 als Primus Omnium verließ. Nach einjährige r 
Vikarze it in Großwelka, wo er auch seine spätere Ehe[rmt kennenlernte, ging 
er nach Großpos twitz. Do rt fand Cl' se in e neue Heimat und wa r als Lehrer 
bis 1945 tätig. Hier Sc!lU( CL' über 66 Jahre mit der ihm eigenen Gründ lichke it 
und Zuve rl5ssigkeit ein uns a llen Hochachtung ab ri ngendes Lebenswerk, des­
sen Bogen sich von de r Floristik übe r vie le Zweige de r naturwissenschaftli chen 
Heimatfo rschung bis zur Denkma lpfl ege spannt. In seine r Gesamtheit sp ie­
gelt es seine von den Idealen des Humanismus gekennzeichnete Grundhal­
tung, se ine Liebe zur Heimat und den Menschen, w ider. Diese fei nfü hlige 
Lebe ll se instellung zeigt sich ZU I11 erstc ll Male öffentl ich in se inem 1930 er­
schienenen Buch _Menschen unserer Hcimat- . 

Thcodor Schü tze hinterli eß ein umfangreiches We rk und eine sta ttliche An­
zahl von Publikationen. An dieser Stelle soll besonders sc ine T5 tigkeit auf 
botanischem Gebiet gewürdigt we rden. Seine besondere Liebe ga lt se it se iner 
Kindheit der Flori st"ik . Schon frühze itig begann CL' nach se inen Vorbildern 
Michael Ros tock lind Peter Friedrich Cu rie pnanzenstando rte zu nOlieren. 
Diese Tätigkeit li eß ihn bereits Anfang der 30er J ahre el en Kontakt zu r Pfl an­
zenkartierung des Botanischen Instituts eier TH Dresden finden. Über 50 
jahre war er als ßearbe iter de r Meßtischblätter Hochkireh, Bautzen, Schirg is­
walde und Ebersbach t5tig. Er trug in dieser Zeit einige Tausend Fu ndorte 
von Pflanzen arten zusam men, die noch heute dcn Grund stock der fl ori stischen 
Inventaris .. tion des Gebietes darstellen. Dabei hatten es ihm besonders das 
Ackerh üge lland östlich Bautzell, das angrenzende Nordböhmen und das Pro­
blem der Verbre itung von Berglandpflanzen a ngetan. Se ine Aufze ichnungen 
zur Pflan zcnka rtierung werden in Dresden archiviert. Sie zeigen, daß Theodor 
Schütze der bes te Ken ner der Flora des Lausitzer Berglandes war, Die exakte 
Inventarisa tion der Fundorte charakteri sti scher Arten des Czornebohvorlan­
des (z. B. Ccnt.1urca pl/ryg ia, Ra!lullcu lus po /ya nt1/e mos. Ca mpa/lu/a pcrsici­
folia. Lascrp itium prutcnicum, G.1gca spathacea) sowie der nach Norden vor­
dri ngenden Be rglanel pflanze ll (z. 13. Cl/,1crophyllum l /irsutu tJI , Aruncus dioicus) 
ist bis heute unübe rtroffell . Vie le ihm bekann te Fundorte si nd heute ver­
schwunden. Er hin terließ uns auch wertvolle Au fzeichnungen zur Ökologie 
dieser Arten. 
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I m j~hre 1931 le rn te er ZHI[ einer Exkursion in Schmochtitz Max Militze r 
('189'1- 1971). den rührenden Oberlausitzer Botan iker seit den 30e r jahren. ke ll­
nell . Mit ihm ve rband ihn eine lebenslange FI'cundschaft, die in einer schr 
fruch tbaren Zusammenarbe it ih ren Niederschl<lg fand, Sie be trieben über 40 
jahre gemeinsa m d ie Erforschung de r mittle ren Oherlausitz - Max Mil itze r 
w5hlte das Tiefland. Th. Schütze das Bergland zum Bearbeitungsgebiet. Seine 
e rsten bo tanischen Arbe iten erschienen 1936 : Neben einem Nachruf auf das 
Moorveilchen (V iola u/igil1 os.1) am Czorneboh ist vor allem die Arbeit über 
die Verbre itung der montanen Pflanzenarten im Mittellausi tzer ße rgland von 
ßedeutung. In ihr berichtet Schütze über umfangre iche e igene Erhebungen 
und gibt auch erstmals Verbre itungsgrenzeIl an - sicher aufgrund des Einflus­
ses der Schule von Drude in Dresden, d ie die Florisl'ik zu r Pflanzengeographie 
weiteren twickelte. Die Ka rten besitzen noch heul e Gültigkeit. Großen Ein­
druck mach te auf ihn d ie in el en 30er jahren zur Blüt'ezeit gelangeneIe Pflan­
ze Il soziologie der Schule von Braun-Blanqlle l' (Mon tpell ie r) und die Anwen­
dung <lu[ s5chsische Verh~iItni sse durch Max Ktisl' ner (Franken berg). Mitte ls 
vcgetationskundlicher Aufna hmcmethod ik erkundete er das synökologische 
Vcrh<lltcn se iner Lieblingspflanze, des Preußischen Laserkrautes (L:1 scrp itium 
pl'ulenicum). Mit diese r Publikation (1 940) le istete Cl' einen wertvo llen Bei­
t r<lg zur Ökologie de r wechscl feudlte ll Moli nie ten und verg lich d ie bis dahin 
bekmllüen Verhältnisse mit· denen in der OlJerlausil"z. Sei ne Liebe zu den 
Waldsteppen pflanzen des Ackerhügellandes lind der Vorbergzone wurde 1941 
mit dem Erst[und der se ltenen Abbiß-Feste (Crepis p l":1 CmOl"s.1) be lohnt . Noch 
10 jahre danach (ührte er be i einer Fahrradexkurs ioll gern "sei nen~ Fundo rt 
vo r. 

Sehr krit isch se tzt e sich Theodo r Schüt ze I~ nd e der 30er j ahre mit Fund­
o rtsangaben in de r flor isti schen Literatur auscill<lllder, die das La ll sitze r Berg-
1:lI1d und angrenzende Nordböhmen bet rafen. 1940 erschien ei ne kle ine. aber 
inha ltsre iche Arbeit ~ Von de r Spree zur Polzen"" . Der Krieg selzte dan n vor­
e rst d ieser Schaffensperiode e in Ende. 

N:.ch 1945 wand te sich Theodor Schüt ze verschiedenen kulture llen Vorhabcn 
zu, die der geistigen Erneuerung und dem Neuaufbau e ines hUlll<1nisti schell 
Staates dien ten. So gründete e r berc it-s 19·17 in Großpostwitz e inen Kultur­
ausschuß und war dort jahrelang Vors itzender der Ortsgrup pe des Kul ­
turbundes. Als Mit glied der AG "Erfassung historischer Bauten in Stadt und 
Land" widmete er sich in sta rkem Maße der Inventaris<l tion der Kulturgüte r. 
Mit der ihm eigenen Akri bie und Energie bei NaChforschungen in Archiven 
lind Bibliotheken, durch Befragungen ä ltere r Einwohner und durch eigene 
Beobach tungen schuf er se in eigentliches Lebenswe rk als Synthese von Na­
I'ur- und Heimatforschung. :.Is Erku nder von Sachzeugen der histori schen 
Epochen von der Ur- lind Prühgeschichte bis zur Gegcnw<l rl' sowie von 
Sprache und Brauchtum der Bewohner. Dies spiegelt sich auch in einer 
kom plexe ren Betrachtung seiner bota nischen Forschungen wider. Mit Max 
Mili tze r gab er zusa mmen 1952 e ine Flora des Kreises B<lutzen heraus, in de r 
er e rstmals für alle Pflanzen eies Gebietes sorbische Namen publi zierte und 
v ielfä ltige Hinweise auf den Gebr:.uch der Pflanzen in der Volksmedizin gab. 
1953 erschien die wissenschafts-histo ri sche Arbeit über den so rbischen Bota­
nike r Michael Ros tock. dessen Wirken ihm schon früher Anlaß für das Stu-
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dium der schwierigen Urombeera rten (Ga ttung Hublls) war, (bs ihn zeitlebens 
fe sse He. Ober d ie Brombeeren fand Theodor Schütze schon frühzeit ig auch 
Kontakt zur Nat urforschenden Gesellschaft zu Görlit z, wo sich de r bekannte 
Oberlausitzer Botani ke r Emil Barber be reits intensiv mit dieser Ga ttung be­
faß t' hatte. in der folgezeit erwuchs hie raus e ine st:i ndige und ergebnisreiche 
Zusammenarbeit mit dem Staatl ichen Museum [ür Na turkunde GÖ rlitz. Hier­
hin gab e L' auch sein se lbst zusammenget ragenes Herbar e inschließl ich seiner 
Hubus-Spezia ls<lmm lung im Gesamtumf<lng VO n etwa 1200 Bogen . 

Von 1954 bis 1960 ersch ienen viele he inutkundliche Arbeiten von ihm, SO 
<lllein 13 Hefte in der Rei he ~ Das schöne Bautzene r Land H lind 1959 das HHei­
matbuch des Kreises BautzenH (mit 30 Mitarbeit ern) . Die botanischen Arbeiten 
zeichnen sich durch eine glück liche VC" rbindung zur I-I e imatgeschichte aus, 
wobei c l' se in umf<lssendes Wissen um Geschichte und Brauchtum mit' bo tani ­
schen Fakten in seltener Harmonie verknüpfen kon nte. Seine inh<llt"sre iche 
Arbeit über d ie fdillere Waldbedeckung der Oberlausitz (1954). de ren Um­
fang nicht im ge ringsten die Mühen der Archivstudien erke nnen Itißt, gab 
wichtige Anregungen für neue vegetationsgeschichtl iche Un tersuchungen. Mit 
der Publ ikation übe r den Gebr:l.uch der Pflanzen in der Volksmedizin im sor­
bischen Gebiet (1960) bew<lh rte Theodor Schüt zc a ltes Brauchtum und Volks­
weisheit vo r dem Vergessen. Bis 1960 erhielt er <luch in Zusam mena rbeit mit 
dcm Sl:l. at"Jichell Museum für Natu rku nde Görlitz mchrfach Forschungsau[­
trf1ge VO ll der Martin-Luther-Unive rsität 1-1 <1l1e, dic die Kltirung de r Vege t<1 -
l'i onsverhült'nisse ei es ACkerhiigeJlandes östlich B<1u tze ll ZU IIl Inhalt h<ltten. 

Nach 1960 erschienen nur noch kle ine re botan ische Arbei ten, da er sich 
nahezu vOl1st:ind ig der Denkmalpfl ege widmele. Bere its 1951 ve rtrat e r im 
Au ft rage des institutes für Denkmalpflege Dresden dessen Belange für den 
Kreis ßautzell. Eine wohl einmalige Le istung ist die AnJ<lgc de r Denkmalkar­
t"ei mi t Fotobelegen von über 1000 Objekten. Bei de r Gründ ung der Gesell­
schaft fü r Denkl11<1lpflege wurde der nun schon be t<lgte Kre isdcnkmalpfleger 
de ren Ehre nvorsitzender. Die Publikationen zu dieser Thell1:l.tik sind um­
fang reich, all ein über 50 ersch ienen in der ~ B:l.utzcner Kullu rschau". 

Höhepunkt se ines Schaffens waren siche r die be iclen B~i nde ~U I11 ßautzCIl 
und Schirg iswalde~ sowie ~Zw i sehen Strohmbcrg. Czorneboh und Kott lllar~ 

in de r Reihe "Werte unserer Heimat~ ("1967, 1974); Mi ta rbe it le istete er <Im 
Band HLausil"zer l3ergland um Pulsnitz und Bischofswerda" ("1982) in der 
gleichen Reihe. In diesen Bänden ze igt sich se in unive rse lles Wissen wohl mn 
deutl ichsten. Das Erscheinen des Wanderbuches "Oberlausitz· , an dem er 
cngngiert" mitarbei tete, kon nte er nicht' mehr e rl eben. 

Seit den SOe r Jahren hntte Theodor Schüt ze se ine ge istige He imat im HN<l­
turw i sse ll sch~ft li chen Arbe itsk reis Oberlallsi tz" in 13autzell , dessen profilbe­
stimmendes Mit gli ed er bis in sein hohes Alter blieb. Alle in 54 Exkll rsions­
und Tagl1llgsprolokolle wurden von ihm angefertigt; Exkurs ionen und Vor­
t rüge von ihm zn hlte ll immer zu den Höhepunkten. 

Bei der Vielseitigkeit der \Virksamkeit des Vers torbenen für Volksbildung 
und wissenschaftli che Institutionen sowie für die nalurwissensch<l[tliche Hei­
matforsch ung insgesamt konnte es nicht ausbleiben, daß 'fheodor Schütze 
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hohe Ehrungen zu teil wurden. Schon 1965 erhielt e r di e J ohanncs- R.-Bcche r. 
Medaille des Kulturbundes de r DDR in Sil be r, 1979 in Gold al s höchste Aus­
ze ichnung des Kulturbundes; 1965 auch die Ehrennadel für heimal"kundliche 
Leis tungen in Gold sowie die Naturschutz-Ehrennade l. Im Jahre 1968 wurde 
ihm die höchste Auszeichnung für Laienforscher in de r DDR zuteil. d ie Leib­
nizmedaille der Akademie de r Wissenschaften Bcrlin, di e vorher von den 
Obcrlausitze r Laienforschern nur Max Milil ze r zuerk .. nnt wu rde. Ihm zu Eh­
re n wurde aueh eine Pflanzenart benannt, Mclica sc1wctzeana Hempel 1972. 
Sdll ießlich würdigten auch s taa tli che und gesc ll schaft'liche Einrichtungen das 
große Verd ienst Schützcs wiederhol t durch Eh rungen und Ausze ichnungen. 

Theodor Schützes Werk is t nicht nur in se inen fa s t 200 Publikationen um­
fasse nden wissenschaftli chen Arbe it'e n und Protokollen s ich tbar. Viel nach-
113ltiger dürft'e die We ite rgabe se iner Kennt nisse und Erfahrunge n an einen 
g roßen Kreis von Naturfre unden w irken . Sein Gesamlwerk spiege lt seinen 
Chara kter wiele r: scJbstlos, au(op[erungsvolI, besche iden und t"rOI'zdem kon­
sequent bei aller Sen s ibilit~i1· . - Wir alle - se ine Schüler, Freunde und Weg­
ger5 hrl'cll - verneigen uns in Hochach tung vor dc r Pe rsönl ichkeit Theoclol." 
Schüt zes. In der We il'crführung der botan ischen Edorschung dc r Oberlausilz 
we rden wir se in Andenken lebend ig und in Ehren halte il. 

Chri s l'~ - Mari<t J-I~sse rt, Werne r H empel. H~ll s ·Werne r Olto 

Veröffentli chungen von Theodor Schlitze zur Flora dcl' Ober lausitz (Auswahl) 

Bot"ani s c he Publ ikationcu 

Dic montane n pnan=enarlen im MiUell:l.Us it=er Ueq.;l:md . - lsis llud issi na 13 , 1U2 - 11 6 (1!J3G) 

Von der SIJrCC =ur Pol=clI . Au f dcn Spure n w:lrrnclicbcmlcr ArtclI . - Nat"UI' und Heimat, 
N . F. 1 ,3 1-36 (1939) 

Dic Asti!:c fo.'\oml ra utc (Bot rvchium ramosum) an deI" Cren=e =wischell d em bühmi sdlcli 
Niederl and und d er s:ieh sischclI Ouc rla usi tz. - Natu r und Heimat 10 , 3 '\--14 , lJaut =ell (I!HO) 

Das Prcußischc Laserkraul'. La$erpitium prutcnicum. 
Ei ne charakte r istische Hochsomm erpnan=e der Oberl allsi t=. _ Isis Budi ssina 1<1 , J ~ -44 (19~ U) 

Ein Neufund hll" die Oberlallsilzer Fl ora (Crepis praelllorsa (I .. ) Tausch, die . Abgebisselle 
Festc" ). - Mit! . :1 . d . N::lt u rwi ss. Ccs. Jsis Baul=ell, 2S : 10- 11 (HNI ) 

Nordböhmische pflanzellstand o rl e in w~nsches Sachscn· Fl o r:t - I . J:lhres be r . d. I\ rbcilsgem. 
s:1ehs. Botaniker r. d . J . 1941, Dresden: 56- 61 (19U) 

Zu r Flo ra VOll Fricdland . - Na tur und Heimat 13. N.F. IV, 2, 78 (19-H) 

hTtüme r und Erkennt ni ssc. - N:1tur und Heimat 13. N. F. IV, 2 ( 19H) 
(betrifft noris tischc Stall uort :tngabell in NordböhmCIl) 

Dic Farn· und BlfLtcnpnan=en im Kreis Baut'=en (=US:lInmc n mit M . l\1ILITZl'R). - J ahres· 
sd lrif( d. ln stit . r. sorb. VolksrorsdlUng Lelopis, Sond crhcft I. u . 11 . Teil Domowi na+Verlag 
B:lut=ell, 1952 

Die frllherc wa ld bedeckull& der Oberla usit= im Lich te der Ort s· und Flur namen. - Abh . 
Ber. N::lturkunclemus. Cörlit z 3S. I : 5-~2 (1 95G) 

O I"l S· und Fhlfll::llllen ::l ls Quellcn =ur Waldgeschicht e . - Abh . Ber . N::l turk undc llllls. Cörlit=, 
3S, 2 : 113- 11 5 (1957) 

Obcr die Be ncn nung und volkslllcdizinische Verwemhlllg von P(]an=c ll im sorbischen Gebiet 
- Jahresschrift d. In stitul es r. sorb. volksro rsch . Let opis, Rj::ld C, Cislo. , 80- 1t!~ (1 960) 
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Intercssnnh.: pflnnzcnvork01l1lt1 ell zwischen Iluehk ireh und Löbnu . - Ocr. Al'beit slie l1 L sächs. 
Botaniker N .!'. 11 : 166- 167 (1960 ) 

Der Sti'Ohmbe rg bei Weißenberg. - Bel'. ArLJeit sgern . s;ichs. Bo ta nike r, N .F. 111 : 170 - 173 (196 1) 

Teucrium scorodonin L. im Berlilnnd südlich von Baut:en. - Oer. Arlleitsliem. sik hs. Bota­
n iker N . F, IV: 2<104 - 2046 (1962) 

Eine neue I'flan:ena rt rür Sachsen : Sagin a nOl'maniana LAGEIU IEI{\!. - Der. Al'lIeHsgelll. 
s;ichs. Botanikei', N.!'. 111 : 168- 169 (1 961) 
(betrifft vogtJand) 

Das Ackc rhiigelland ös tlich von Baut:en . Versuch ei ner Gebietsmo nographie. Man uskript, 
Sta~ltl. Museum f. Natu rkunde Gö rlitz, 1963 

vegetation und Flora des Stroh mberges bei Weißen berg. - Sachs. He imat blätt er IJ : 25-36 
(1967) 

Die Brornbeerarten und ihr so:iologischer Wert (A utorreferat) . - Abh . Be r. Naturkundemus. 
Cö rlit: H , 2: 7 1- 72 (1972) 

Pub li katione n mit butani s chen AngalJen 

Der La usil:el' POI'scher r.lichacl ROSTOCK. - Natura I.usalic:! I : 2 1- JO, 1953 

Burge Kürse , .Das Baul:eller Land· 2 - Rat d es Kreises Baut:el1, 19504 

GrüdH:er Skal:L . Das schü ne Ba ut zeller Land· 3 - I~a t des Kreises lJaut:en, 1955 
{in Zus;ul1ln enarbei t mit MAX {\11L1TZ':ER) 

Dorf und Pa l'k Neseh wil : .• Da s schöne Baul: el1c l' Land- ~ - I~ ;II tj es Kreises Ba ut :clI , 1955 
(in Zusammenarbeit mit ",MX MILITZEI~) 

Landsehan sschul :gebiet La usit:er Bergland .• D:J s schöne B:lul:e l1e l' L:Jl1d· 9 - Rat d es Kreiscs 
Ba ut::en, 1%1 
(in Zusallllllell:Jl'beit mit MAX MILrr.lE R) 

wiHhcn a lll MönchswaId ei' Berg .• Das schÖlle lJ:lul :el1cr Lant!· 11 - Rat des Kreises Uaul:eu, 

'"'' 
Hochkirch \'01' (tcm C:orneboh . • Das schö ne 1J:IILI : ener L:Jnd· IZ - I~at des Kreises B:Jul:ell , 
1965 

Um Ballt:en lind SCh irgisw:J lde, Ergcbnisse d er hcima tku ndlich en BestandS;l lIf l1ahm e im 
Gebiet von Baut zell und SChirgiswa lde . _Werte d er deutschen Heima t· 12, Akademie-Ve rlag 
Berlin, 1!167 

Zwisch en Sl rohmlJerg. C:orl1 eboh und Kollmar. Ergebnisse d er heimalku ndliehen Bestands­
a ufnahmc in den Geb ieten VOll 1I0dlkirch und Ebersbach . • werte unsel'er Heilll:J t· 2'1. Aka· 
de mie-Verlag Berlin, 197'1 

Lausit:cl' Bergla nd um I'ul snil: li nd Bischofs" 'erd a (i\'1itall tor) . Ergebni sse der heim:Jlkund­
lichen Bestand sa ufnahme in den Gebieten \ 'on I'u lsnit: und UisChofS\\'e rda. - • Werte unserer 
He ima t· 010, Akademie-Verlag Berlin, 1983 
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Hans· \Vc rn cr aUa 

DDR - 8500 ß i s c h 0 r s we r cl a, Sl raße der P'rcundschart 20 
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